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3 —— 2 Wie ee achm. angenommen. 
3 : Abg. Frbr. v. Buol (Zr) glaubt, daß die vom Abg. Richter] der Deffentfichteit scheinen mir ſehr widerſpruchsvoll zu fen. Sie 
Deutſcher Reichstag. vorgebrachten Einwände in einer Kommiſſion näher geprüft werden | find aber auch ganz und gar undurchführbar. Um die vielen Details 


eingehend beſprechen zu können, beantrage ich, die Vorlage an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu verweilen. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Schneider (Hamm; nl.): Der Prozeß Heinze hat 
ſtände zu Tage gefördert, welche ſchon lange bekannt geweſen ſind, 
auch bereits weite Kreiſe eingehend beſchäftigt haben. Die gewerbs⸗ 
mäßige Unzucht läßt ſich nicht völlig unterdrücken. Man muß 
alſo Maßregeln zu treffen fuchen, mit denen man dieſem ſozlalen 
Uebel begegnen könnte. Die Kaſernirung wäre ganz 
wünſchenswerth. Bezüglich der Verſchärfung des 
AL EN, bin ich der Meinung, daß die ſchärfſten Be⸗ 
ſtimmungen bet jo ſchwerwiegenden Uebelſtänden angebracht find, 
auch bevor noch ein Reichsgeſetz erlaſſen iſt. Es kommen Vorgänge 
jo beſtialiſcher Natur vor, daß dafür ſelbſt Strafen angebracht find, 
die der Uebelthäter an ſeinem eigenen Körper empfindet. Bl 
Gefüngnißſtrafe reicht für Rohheitsverbrechen nicht aus. Die ge⸗ 
werbs⸗ und gewohnheitsmüßige Herſtellung von unſitt⸗ 
lichen Schriften muß ſcharf beſtraft werden. Aber es geht 
doch zu weit, wenn man den einzelnen Privatmann, in deſſen Be 
eine obſcöſe Schrift gefunden wird, mit Strafe bedroht. Im 
gemeinen liefern die Beſtimmungen des Entwurfs eine geeignete 
Grundlage für die Berathungen der Kommiſſion. 

Abg. Träger (dfr.): In dem vorliegenden Falle würde ich, da 
die Vorlage ein allgemeines Intereſſe hat, ihre Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern befürworten, die nicht aus 
lauter Juriſten beſteht. Die Vorlage iſt ein Gelegenheits⸗ 
Aegi und ab irato gemacht. (Beifall links.) Alle dieſe 
Uebelſtände waren ja längſt vorhanden und längſt bekannt, und es 
fragt ſich, ob die Gefahr jo groß iſt, daß geſetzgeberlſch Feser 
werden muß. Der ſchlimme Charakter des Gelegen⸗ 
heitsgeſetzes zeigt ſich auch darin, daß man dieſe Gelegenheit 
benutzt, um auch an andern Stellen Aenderungen vorzunehmen. 
Das tft aber 12 85 auf dem Gebiete des Strafrechts bedenklich. 
Die Motive befürworten die Strafverſchärfung von einem Tage 
auf vier Wochen mit der bisherigen Praxis, die ſie als 
zu milde mißbilligen. Zunächſt iſt gerade auf dem Gebiete 
des Strafrechts alles individuell, und das Urtbeil des Rich⸗ 
ters hängt ſehr von der Perſönlichkeit des Angeklagten über- 
haupt ab. Dieſem freien Ermeſſen des Richters aber 
ſollte man keine Einſchränkung auferlegen. Daß die Richter aber 
gewöhnlich in ihrer Verurtheilung über einen Tag nicht hinaus⸗ 
gehen, iſt mir unbekannt, und ich bin auf dle dahin gehende Statiftif 
neugierig. Wenn man 1 0 des Zuhälterparagraphen viel⸗ 
leicht einverſtanden ſein kann, ſo muß doch die gerundene Form, in 
der der Begriff des Zuhälterweſens defintrt wird, Bedenken erregen. 
Was die Frage der Kaſernirung betrifft, jo ſſt es eine 
mäßigkeitsfrage, ob die in Freiheit dreſſirte oder kaſernirte Proſti⸗ 
tution der Oeffentlichkeit mehr Sicherheit bietet. Die Proſtitution 
wird aber nicht aus der Welt geſchafft werden und am a 
wenigſten mit ſtrafrechtlichen Maßregeln. Die Motive geben uns 
nicht genügendes Material über die Nothwendigkeit ſolcher Maß⸗ 
regeln. Daß auch die Verkuppelung der Frau durch 
den Ehemann ſtrafgerichtlich verfolgt werden kann, damit hin 
ich einverſtanden. Ich glaube auch, daß die Zuhälter die gefähr⸗ 


8. Sitzung vom 3. Dezember, 12 Uhr. müſſen. Aber eine Abweiſung des Geſetzes a limine ſei nicht an⸗ 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) gängig. A 
ift ü ü Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn: Durch die Ausführungen 
en Aue ! 8 75 f us wu — re is 15 — 8 des 1 oh ich nicht überraſcht geweſen, denn ich habe 


erledigt fie berelis unmittelbar nach Bekanntwerden der Vorlage in der 
Es folgt die erſte Veratbung des Geſetzentwurfs wegen Ab⸗ . Zeitung“ geleſen. Neue Geſichtspunkte babe ich in 
änderung des Geſetzes vom 23. N 


1 feiner heutigen Rede nicht entdeckt. An dem verfaſſungs⸗ 

Verwaltung des Neichs⸗Inva = — — x Gründung und mäßigen Recht des Reichstages, Matrikularbeiträge zu 
Abg. Dr. Oſann nl) beklagt es, daß das Mil itärpen⸗ bewilligen, wird durchdie Vorlage nichts geändert. 
( % 
ei die Vorausſetzung für die Bewilligung des vorliegenden Geſeßes. aleichailtig. Ebenso iſt es gleichgültig, wenn die Ueberweiſungen 


ü ü d nvaliden geſetzlich feſt⸗ . | n 
get unde die Leiſtun = 83 der letzten Kriege unter erfolgen. Auch die Aus führungen über die Reichs⸗ 


i i „Freiſinni itung“ geleſen. 
erlictigung ber giteigertem Sebensbaltung erbübt werben, den Aus der ictung der Want, ben Betriehsfonbe des Rede zu 
erben Weihe — 9 ble Dre 15 5 e r 90 Lt en. verwalten, folgt noch nicht die Verpflichtung des Reichs, der Bank 
Man lönne dem Gelege umfomeniger auftimmen, alß jebe Meber- Suice Lucius No) wünſcht Verweiſung der Vorlage an die 
ſicht fehle, wie hoch ſich die Leiſtungen des Invalidenfonds nach Budgettommiſſion . g 
Zuftanbetommen eineß ilttätpenfionsnefenes fielen welle zum Mbo. Sehr. Stauffenberg oft): Das Entſcheldende iſt, daß 
N En eiep 2 1 dem Kae 5 die Einzelſtaaten jo viel Matrikularbeiträge zu zahlen haben, wie 
Militärpenito vorliegende Entwurf müſſen gleich und gleich durch Etatsgeſetz feitgeitellt wird. Nicht entichetdend iſt eine 
Diele Frag joiwie r ende Geſetz e — Iuvallden⸗ Privatrechnung, die nachher aufgeſtellt wird. Die Frage iſt, ob es 
behandelt erben. Ani N d den eigentlich nothwendig iſt, dieſe Verſtärkung des Betriebsfonds vorzunehmen, 
5 . a e re 3 in ie elle bat und wenn dieſe Frage bejaht wird, ob die Verſtärkung aus dem 
sic er nn y w. 90 in dieſer Seffion den Reichs⸗ Inpalidenfonds entnommen werden darf. Das rechtliche Verhältniß 
e ee e b bleibt formell beſtehen, darin hat der Schatzſekretär Recht. 
eee 3 größere 2 Pin 5 vo Allein in der Praxis ändert ſich die Sache. Bei Entftehung 
n — Dem A a e ein als der clausula Franckenſtein wollte man weitgehende konſtitutionelle 
Abg Br Hartmann (dkonſ.) erklärt ſeine prinzipielle Zus Garantten ſchaffen, und da das nicht möglich war, war die Francken⸗ 
g zu der Vorlage, da der Invalidenfonds viel Höber ſei, als ſteinſche Klauſel das letzte Mittel, um wenigſtens das Bewilligungs⸗ 
2 für enſtons; 5 * Anſpruch genommen werde. Selbſt nach recht des Reichstag zu ſichern. Sie iſt nichts mehr werth, ſobald 
Abzug der dufte here a ae ber aber? Kapital wei ar den at daß 01 ge ee 
bleiben, um alle berechtigten Anſprüche der Invallden zu befrie⸗ wie vor nach dem Etatsgeſetz zu zahlen find. 
/ ² ed Tacer Si: In Algen Holt 
Abg. Richter (dfr.): Daß wir für ei ite iſt, fo trifft es im Einzelnen doch nicht völlig zu; denn das deutſche 
der IAnpal den ie Haben wir der Neich ſteht zur Reichsdank in dem Verhältniß, daß fie auch zu 
wieſen durch unſere Anre t i : Leiſtungen verpflichtet iſt, zu welchen der einzelne Bankier nicht 
er arigen Geifion, u dd bin perpflichtet wäre, Mit. Rotpmendigteit wird es babin kommen, Daß 
re re nicht ber Anficht, ba ber, Reihöinpalibenfonbg unter allen 1 5 56 ne un ende Be an nt 
reſerbirk bleiben oll cd ne Ge hey: werden, daß es zweifelhaft iſt, 55 fie aus dem Invalidenfonds be⸗ 
der Vorlage, weil wir im Augenblick fie an und für ſich nicht friedigt werden können. Im bayeriſchen Landtage iſt geſagt 
ü tfertigt eracht Die Vorlage iſt begründet mit Rück. worden, die Mittel find dazu nicht vorhanden, und jetzt entnimmt 
tan ite Watt t ä - 5 ten. man dem Inpalidenfonds 67 Millionen zu anderen Zwecken! 
8 25 755 Porsche der e l en, Staatssekretär Frhr. v. Maltzahn erwidert, daß Unterftügungs- 
Das bat eine konſtitutionelle Bedeutung. Die Matri⸗ 1 anne Ron re ven von der Reichsverwaltung 
kularbe träge haben 1 Dane gueı 1 pe u 5150 u Gir): er Aach dect bot best benden 
7275 9 3 nr 1 g 28. Dieſes Recht, das heute Bene be daß er meine Ausführungen bereits in Artikeln der „Freiſ. Ztg.“ 
geringe thatſäckliche Bedeutung hat, dürfen wir nicht ſchwächen. 8 . Sit 5 12 8 1. . 
Be „Tag neue Gründe da ! 
nung handelt weil man Die Beträge, bie man von den Bundes, lte) Ih babe au Aues in der „Nord. Aug Ste.“ Ihon 
it, wied ückgezahlt werden i Ueber⸗ vorher geleſen, was der Schatzſekretär hier gejagt hat. Es iſt ja 
5 e © Auf deen © 4 nd he —— 71 3 che erfreulich, daß er der Lektüre der „Freiſ. Ztg.“ ſolche Aufmerkſam⸗ 
ane kann ich mich aber nicht ſtellen. Der Zweck des keit zuwendet. Er wird ja wohl mit der Zeit größeren Nutzen 
in, die Zahlungen der Bundesſtaaten für den An- davon haben. Aber andere Mitglieder haben die Lektüre vielleicht 
ren — Erleicht bri en ber weniger nothwendig, als der Reichsſchatzſekretär. Ich kann alſo 
fang gulzubeben, um thnen eine ( nn Ba ragen. Aber doch ncht ſagen: bitte, vergleichen Sie den und den Artikel der 
e ee — — 1 a = Freiſ. Ztg.“! Wenn aber der Reichsichaßiefretär vorher wußte 
er — . — De Matrltu ni was ich ſagen werde, dann iſt es um ſo wunderbarer, daß er nicht 
Wide überfieigen. . Jetzt ſind dieſe Ueberweiſungen noch größer. — — war, meine Ausführungen ſachlich zu widerlegen. 
Wie lange das aber ſo bleiben wird, iſt zweifelhaft. Für Süd⸗ (Be — 8 2 dd uber tommiſfien 
— . K gr en l. daß das 2 Sab Vemieter 2 
meint, es wäre doch eigenthümlich, da 0 
den Bundesstaaten verlangt, obgleich, dieſe doch n Es folgt die erſte Veratbung der ler Heinze. 
Reiche zu fordern haben. Man vergißt aber, daß die For en en Abg. v. Holleuffer n 8 politiſchen Freunde find 
e Ininerhihnnene oe 
2 N „ A = 
pre u Bilden 9 inanzminiſterium in letzter Zeit wieder⸗ ſtände bejeitigt werden, nach denen es möglich iſt, daß ehrbare 
holt Fühler ausgeſtreckt find, und ich möchte darauf, beſonders die Familien mit Proftituirten auf demſelben Korridor wohnen. 
entrumspartei aufmerlſam machen, um die clausulajdie Strafverſchärfung gegen die Zuhälter wir 
ranckenſtein zu bejeitigen. Ich ſchwärme nicht für die⸗ allgemein mit Befriedigung aufgenommen werden. Mit den übrigen 
e. Aber ſolange fie das einzige Mittel für die Einnahmebewilligung | Beſtimmungen der Vorlage find meine Freunde ebenſo im Großen 
Vs Reichstags daritellte, möchte ich dieſe Klausel nicht matt ſetzen. und Ganzen einverſtanden. Ich beantrage die Ueberweiſung des 
ann wird ein Grund für die Verſtärkungen des Betriebsſonds Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
bergefeitet aus den Bedürfulſſen des Unfallver⸗ Abg. Gröber (Btr.): Einzelne Beſtimmungen des Entwurfs 
N erungsgeſetze s. Wenn es zu einer Unfallverſicherungs⸗ ſind durchführbar, andere undurchführbar, noch andere von zweifel⸗ 
(after kommt, dann müßten die Unfallverſicherungs⸗Genoſſen⸗ hafter Bedeutung. Der Prozeß Heinze, der die Veranlaſſung zu 
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daß er es ernſt meint? Soll man denn von einem 
zälteren“ Herren immer annehmen, daß er auf verdächtigen 
Wegen wandelt? Aber es könnte auch kommen, daß, wenn 
er es in einer Zeitung ſucht, die jonit von loyaler Ge⸗ 
ſinnung iſt, der Redakteur unangetaſtet bleibt, wenn er es aber 
in einer oppoſitionellen Zeitung ſucht, daß dann der Redakteur zur 
. gezogen wird. Solche Beſtimmungen ſind un⸗ 
annehmbar. cht anders iſt es mit den Darſtellungen, die, ohne 
unſittlich zu fein, öffentliches Aergerniß erregen. fi 
wird es eine Preisaufgabe fein, das richtige Kriterium zu finden, 
was, ohne unſittlich zu ſein, das Sittlichkeitsgefühl verletzen kann. 
ge müſſen wir uns wehren, denn unſere Kultur und Kunſt 
dürfen wir nicht in die Hand des Strafrichters geben. (Sehr 
richtig!) Seit langer Zeit iſt es ein Wunſch der liberalen Partet, 
den Strafvollzug geſetzlich geregelt zu ſehen, und jetzt 
wird uns zugemuthet, noch ehe das geſchehen fit, eine Strafver- 
ſchärfung eintreten zu air Die folgende Materie iſt erſt in 
dem Augenblick diskutabel, wo wir ein Geſetz über den Strafvollzug 
haben. Nach den Beſtimmungen der Vorlage ſoll die Straf⸗ 
verſchärfung in den erſten ſechs Wochen der Haft 
eintreten. Das balte ich für unlogiſch: denn wenn man es dem 
Manne in den erſten ſechs Wochen ſo unbehaglich als möglich 
macht, und ſpäter dieſe Verſchärfungen wegfallen, ſo iſt bei ſeiner 
Enutlaſſung der ganze Eindruck verwiſcht. Wenn man wirklich einen 
Eindruck erreichen wollte, dann müßte die Strafverſchärfung in 
den letzten 6 Wochen der Haft eintreten, denn nur dann würde 
der unangenehme Eindruck bleiben. Ich halte aber dieſe ganzen 
Beſtimmungen über Strafverſchärfung für unrichtig; ſie find die 
erſte Etappe zur Brügelftrafe Dann die Begriffe 
von Rohheit und Sittenloſigkeit! Ich kenne viele 


teilen. gezwungen werden, dafür zu ſorgen, daß die Mittel für [der Vorlage gegeben hat, wäre bei jedem anderen Gericht hinter 
d Auszahlungen der Renten ſofort vorhanden find, damit nicht verſchloſſenen Thüren verhandelt worden, und der Skandal wäre 
del Betriebs fonds des Reiches, in Folge zu leiſtender Vorſchüſſe, vermieden worden. In Berlin ſcheint man aber mit einem ſolchen 
Ratet wird. Wenn ich recht verſtanden hade, verlangt die Prozeſſe Nebenzwecke zu verbinden. Die wichtigſte Beſtimmung iſt 
een aba nk, daß ihr ein elſerner Vorſchuß von 10 Millionen die über die Strafperſchär fung gegen die Zu⸗ 
Verte wird als Girokonto für die Wahrnehmungſhälter, aber die Definition im Texte des Geſetzes iſt doch zu 
wei Sin anzgeſchäfte der Reichsbehörden. Ich allgemein. Was heißt „beiondere Rohheit“ oder „Sitten⸗ 
aber jet, ob ein ſolcher Anspruch erhoben werden kann. Wenn |Loftgfeit?“ Wenn man beſondere Rohheit ſcharf beſtraft, warum ge: 
bank „ft die Verpflichtung beitände, die 10 Millionen der Reichs bebt nicht daſſelbe bei beſonderer Boshelt? Hier kommt auch 
15 den a ten, jo kann das doch aus den vorhandenen Baarde: die Beige des Strafvollzuges, die nicht in allen 
Aden geschehen, denn ich glaube, daß an verſchledenen Stellen Staaten gleichmäßig geregelt iſt. in Betracht. Denn da, wo der 
8 el zu große Bacrbeftände gehalten werden. Wenn man Strafvollzug Sache der Verwaltungsbehörde iſt, iſt die Gewähr 
azu käme, ein größeres Bedürfniß der Reichskaſſe noch einen ver: einer unparteiſſchen Behandlung der Sache nicht gegeben. Daß 
ſtärkten Betrſebs fonds zu bejahen, jo würde ich doch lieber den der Entwurf aus Anlaß eines einzelnen Falles fertig 
eg der Bewilligung temporärer Schatzanwet⸗ geſtellt worden fit, muß als ein befonderer Mangel angeſehen wer⸗ 
lind gien als den dauernden Anleihen vorziehen. Bei den erfteren |den. Eine ſolche Sache hätte einer ſehr gründlichen Durcharbettung 
15 pie jeder Zeit in der Loge, die Ermächtigung einzuſchränten. bedurft. Sehr zweifelhaft iſt der Erfolg der Kaſe rnirung 
Bed eshalb hat auch dieſe Seite ihre erhebliche konſtituttonelleſund Lokaliſirung, die gewiſſermaßen mit einer Konzeſſion 
e is. or Allem aber entiteht für mich die Frage, ob die] verbunden iſt. Dieſe Konzeſſion hängt von der Willkür der Boltzet 
Da ſatlon der Reichs inan: ⸗ Verwaltung ab, der wir doch nicht noch neue Machtmittel in die Hand geben 
derar eln daß man ihr neue Fonds übertragen kann, ob es dürfen. Iſt eine fo grundlegende Aenderung überhaupt 
nicht nir mehr richtiger wäre, zumächit darauf zu dringen, daß die nothwe ndig? Die Begründung ſpricht davon viel zu wenig. 
Finanz ber dane innerholb der Organfſatton der Reichsverwaltung Allen juriſtiſchen Begriffen widerſpricht es auch, den Ehemann als 
gegenüber dem Reichskanzler jelbitändiger vertreten werden. Zuhälter bezeichnen zu tönnen. Die Beſtimmungen über Ausſchluß 
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worden, während es einſtmals ein Paſtor in der 


große Städte: es kommt in allen vor, daß höchſt anſtändige Damen 
von unverſchämten, ſehr fein und nobel gekleideten Herren beläſtigt 
en. Die treffen Sie mit den Beſtimmungen nicht. Dergleichen 
Beläſtigungen und Ausſchreitungen werden nicht bloß von den 
ſogenannten unteren Klaſſen, ſondern auch von den oberen Klaſſen 
ebenſo reichlich verübt. Die Beſtimmungen über die 
Oeffentlichkeit, daß, auch wenn die Oeffentlichkeit dene lasen 
iſt, die Veröffentlichung der Verhandlungen gehindert werden kann, 
verſtehe ich nicht. Hier würde die Preſſe die Zeche bezahlen. 
Weshalb ſoll ein Blatt ſolche e zu denen jedermann 
Zutritt hat, nicht auch veröffentlichen? Wenn die Borlage über⸗ 
aupt zu Stande kommen ſoll, werden wir durchgreifende Ver⸗ 
erungen anbringen müſſen. (Beifall links.) 


Staatsſektetär im Reichsjuſtizamt Dr. Hanauer (auf der Tri- 
büne fait unverſtändlich): Von verſchiedenen Selten tft auch heute 
wieder — und in gewiſſem Sinne mag das richtig ſein — geſagt 
worden, wir hätten ein Gelegen heitsgeſetz gemacht. 
Wenn einmal bei einer Gelegenheit Mißſtände ſo grell beleuchtet 
werden, wie es bei dem Heinzeſchen Prozeß geſchehen iſt, da muß 
die Geſetzgebung eingreifen. Ueberdies iſt die Vorlage in dieſem 
Jahre wieder eingebracht worden, weil die verbündeten en Sein 
gen auch jetzt noch, nach reiflicher Ueberlegung das Bedürfniß nach 
einer ſolchen Vorlage anerkennen müſſen. Auch die Beſtim⸗ 
mungen über die Strafverſchärfung find bemän⸗ 

ft worden. Es muß doch anerkannt werden, daß die Zu⸗ 
nee zu den roheſten und ſittenloſeſten 
enſchen gehören. Das beweiſen die gerichtlichen Vor⸗ 
gänge und die Strafliſten. Da iſt doch der Gedanke der Erwä⸗ 
gung werth, ob in beſtimmten Fällen eine Strafverſchärfung ein⸗ 
treten muß. Wann ſie eintreten ſoll, kann nicht detatllirt werden. 
Nun hat man gemeint, man müſſe mit dem Geſetz bis zum Er⸗ 
laß eines trafvollzugsgeſetzes warten. Hier han⸗ 
delt es ſich aber um Beſtimmungen, die gar nicht unter den Straf⸗ 
vollzug fallen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Regierung hat zur Begründung der 
Vorlage, deren Gegner ich bin, gar kein poltzeiſtatiſtiſches Material 
beigebracht. Man begründet die Vorlage mit beſonders grell her⸗ 
vorgetretenen ſozialen Mißſtänden. Warum ſchafft man nicht in 

cher Weiſe Abhilfe gegen die ſozlalen Mißſtände der brutalen 

[datenmißhandlungen, die mindeſtens ebenſo grell find wie die⸗ 
jenigen, welche ſich beim Prozeß Sea herausgeſtellt haben. Aber 
freilich, man beeilt ſich nur dann, Geſetze zu ſchaffen, wenn Miß⸗ 
ſtände in den unteren Schichten hervortreten. Es iſt bezeichnend 
für die übrigen Parteien, daß ſie behaupten, die Proſtitution 
könne nicht abgeſchafft werden, aber man müſſe eine Einrichtung 
treffen, daß ſie den keuſchen Augen der Geſellſchaft verborgen bleibe. 
Die Prostitution iſt ein Produkt unſerer Geſellſchaftsordnung, und 
ſte tritt um fo ſchärſer da hervor, wo die geſellſchaftlichen Gegen⸗ 
füge am ſchroffſten find, da, wo die weibliche Arbeit am 
ſchlechteſten bezahlt wird. Wenn man die Frau, die ſich 
1 beſtraft, dann ſollte man doch auch die Männer, die die 
roſtitution benutzen, beſtrafen (ſehr richtig bei den Sozialdemokraten). 
Die erſte Aufgabe für Sie wäre doch, zu forſchen, woher die 
Proſtitution gekommen iſt. Der Hauptgrund liegt 
nach allgemein anerkannten Seuggeſſen in dem ungenügenden Er⸗ 
werb der weiblichen Perſonen. enn man das Zuhälterthum be⸗ 
ſchränkt, ſo wird man durchaus nicht die Zahl der Verbrecher ver⸗ 
ringern, denn da jenen 7 nun ein Erwerbsmittel genommen 
wird, werden ſie erſt recht in die Arme des Verbrechens geführt. 
Durch Kaſernirung hindert man die Ausbreitung der Proſtitution 
nicht. Im Gegentheil, man befördert geradezu das Großunter⸗ 
nehmerthum in der Proſtitution. Man will alſo den Zuhältern, 
den Detailliſten vernichten, während der Staat den Groſſtſten be⸗ 
ſchützt. Gerade die Toleranzhäuſer, wie fie eingerichtet 
werden ſollen, führen noch größere Uebelſtände herbei, die Aus⸗ 


beutung wird noch größer ſein. Man zwingt die 
Frauen dadurch geradezu, an Leib und Seele zu Grund 
zu gehen, da man ihr thatſächlich jede Möglichkeit nimmt, 


— 


ſich einmal zu rehabilitiren. Die Tolexanzhäuſer find nich 
anders, als eine ſtaatlich organiſirte Kuppelei. 
Der Staat ſelbſt trägt zur Vermehrung der Proſtitution bei, na⸗ 
wentlich in den Garntjonftädten, indem er die Verheirathung der 
Unteroffiziere und Offiziere erſchwert. Die übrigen Parteien er⸗ 
kennen ſogar die Proſtitution als eine berechtigte und nothwendige 
Einrichtung an wie Staat, Schule, Kirche. Wie vereinigt ſich das 
mit den Lehren des Chriſtenthums? Daß man in den Zeiten des 
Militarismus dazu kommt, die Proſtitution zu kaſerntren, wundert 
mich nicht, vielleicht kommt man ſogar dazu, von Staats wegen 
ſolche Kaſernen zu bauen. Die allgemeine Sittlichkeit wird durch 
derartige Einrichtungen eher geſchwächt als gefördert; denn es ent⸗ 
ſteht die Meinung, daß der Beſuch ſolcher von dem Staate gut⸗ 
geheißener Häuſer nicht unſittlich ſei. Die pollzelliche Beauf⸗ 
ſichtigung der Proſtitution trägt durchaus nicht zur Verhinderung 
ſchlechtlicher Krankheiten bei, ganz das Gegentheil iſt der Fall. 
ie heranwachſende Jugend wird durch ſolche Tolexanzhäuſer ge⸗ 
radezu verdorben, da ſie durch deren Exiſtenz erſt auf Dinge 
aufmerkſam wird, die ſich ſonſt ihrer Kenntniß entziehen würden. 
Die Strafen, die in der Novelle vorgeſehen werden, ſind ge⸗ 
radezu ungeheuerlich. Wenn dieſe Novelle Geſetz wird, dann 
müßte man ja die Figuren auf der Schloßbrücke gänzlich be⸗ 
ſeitigen (ſehr richtig! links). In Dresden iſt man freilich 
anders verfahren. In dem Garten vor dem dortlgen Schloſſe 
waren zwei Herkuleſſe in voller männlicher Schönheit aus⸗ 
ellt. Als ich neulich nach Dresden kam und den Garten 
de uchte, fand ich zu meinem großen Erſtaunen, daß die Herkuleſſe 
genblätter bekommen hätten. (Heiterkeit.) Herr * 
t ſich ſogar einmal über die nackten Jungens auf den Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen beklagt (Heiterkeit), und in der That find fie auf 
den ſpäteren Scheinen beſeitigt worden. Eine nackte Statue ſoll 
in einem Muſeum ausgeſtellt ſein dürfen, ihre photographiſche 
Abbildung ſoll aber beſtraft werden dürfen. Die verſchiedenartigſten 
Urtheile werden ſich da zuſammenfinden. Mein Buch über die 
„Frau“ iſt neulich von einem Landrath als unſittlich charakteriſirt 
Konſervativen 
Monatsſchrift“ als ein höchſt ſittliches bezeichnet hat. In den Ballets 
ſehen ſich ja Männer aller Parteien Dinge, die in hohem Grade 
auf den Sinnenkitzel wirken, ruhig an. (Heiterkeit) Vieles, wobei 
der Großſtädter ſich gar nichts denkt, erfüllt den hierher kommenden 
Kleinſtädter mit großer Entrüftung. Herr v. Richthofen, der ja als 
Sandratd aus der Provinz hierher gekommen iſt, hat allerdings 
— lernen müſſen, ſeine Begriffe aus der Provinz zu ändern. 
ſondere „Rohheit“ ſoll beſtraft werden. Zu welchen Urtbeilen 
wird man da kommen, wenn man ſchon jetzt eine Majeſtätsbeleidi⸗ 
a darin erblickt, daß Jemand bei einem Hoch auf den König 
Dr Saal verläßt? (Sehr richtig! lints.) Hak nicht der Diſtanz⸗ 
ritt größere Rohheit zu Tage gefördert, als je die Proſtitution ? 
Liegt nicht in der Mainzer Sübelaffaire eine beſonders große 
Rohheit? Und die Leute, die hier roh geweſen ſind, werden nicht 
aft, ſondern werden überall als Kavaltere von hohem Anſehen 
betrachtet. Nach den Urtheilen ſachkundiger Männer tft auch in 
das Studentenleben ein Maß von Robheit eingertſſen, welches das 
in der Proſtitution ſich geltend machende weit überſteigt. Eine 
Strafverſchärfung brauchen wir nicht. 
ſchon jetzt hart genug, ein härteres Bett, als man dort jetzt bereits 
erhält, kann es kaum noch geben. Wir werden 5 das 
Geſetz ſtimmen. (Beifall bei den Sozialdemokraten. 
Nach einer auf der Tribüne unverſtändlichen Erwiderung des 
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Staatsſekretärs Dr. Hanauer wird die weitere Berathung auf 
Dienſtag 1 Uhr vertagt. (Vorher Interpellationen Hitze, be⸗ 
treffend Handwerkerfrage und die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 4. Dez. Die Berathung über die lex 
Heinze hat, wie es der Stoff ſo mit ſich brachte, einen etwas 
gedämpften Charakter gehabt. Nur Herr Bebel hatte ſich nach 
den Gewohnheiten ſeiner Partei leiſten können, deutlich bis 
zum Aeußerſten zu ſein; alle übrigen Redner legten ſich ſchick⸗ 
liche Zurückhaltung auf. Auf die Weiſe könnte die geſtrige 
Verhandlung des Reichstags den Eindruck machen, als ſei 
große Sympathie für das Unzuchtsgeſetz vorhanden. Weil 
aber faſt alle Redner mit der wohlgemeinten Abſicht der Er⸗ 
haltung von Sitte und Sittlichkeit übereinſtimmten und wenig⸗ 
ſtens für die moraliſchen Tendenzen der Vorlage etwas übrig 
hatten, darum darf noch lange nicht gefolgert werden, daß zu⸗ 
nächſt die Kommiſſionsarbeit und weiterhin die Abſtimmungen 
im Plenum das Geſetz über ſeine hundertfältigen Fährlich⸗ 
keiten hinwegbringen werden. Man hat es geſtern nur nicht 
deutlich ſagen wollen, daß es auf dieſe Weiſe durchaus nicht 
geht, daß man die Proſtitution nicht kaſerniren kann, 
und namentlich daß man eine ungeſunde Prüderie und Sitt⸗ 
lichkeitsſchnüffelei nicht in das ohnehin ſchon bedrohte Gebiet 
künſtleriſcher Darſtellungen hineingreifen laſſen darf. Vielleicht 
wird als letztes Ergebniß nicht viel mehr herauskommen, als 
daß gewiſſe Rohheitsverbrechen durch den Strafvollzug ſchärfer 
als bisher geahndet werden, ein Zuſtand, mit dem ſich Jeder⸗ 
mann einverſtanden erklären könnte, wofern es gelänge, Bürg⸗ 
ſchaften gegen eine mißbräuchliche Anwendung dieſer neuen 
Rohheitsparagraphen zu ſchaffen. 

— Der „Berl. Aktionär“ erklärt die von der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ übernommene Meldung über die Aenderung der 
Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung, nach 
welcher elf Direktionen aufgelöſt und dafür drei General⸗ 
direktionen Berlin, Bromberg, Köln gebildet werden ſollen c., 
für ein Hirngeſpinnſt. Es könne noch Jahr und Tag ver⸗ 
gehen, ehe etwas Authentiſches veröffentlicht werde. 

— Der verſchwundene Prinz Karl von Bayern, 
deſſen Wiederauffindung in Schwandorf bereits gemeldet wurde, 
iſt inzwiſchen in Begleitung ſeines Adjutanten Soden in 
München geſund wieder eingetroffen. 

— Unter der Ueberſchrift: „Die Militärvorlage und 
Vermittlungsanträge zu derſelben“ hat bekanntlich die 
„Kreuzztg.“ unterm 1. Dezember 1892 einen Artikel veröffent⸗ 
licht, welcher die Stellungnahme der konſervativen Parteien zu 
beeinfluſſen beſtimmt iſt. Zu den darin gemachten Vorſchlägen 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle: 

Es iſt zu bedauern, daß dieſes häufig ſo gut informirte Blatt 
Darlegungen einen hervorragenden Platz eingerämt hat, aus wel⸗ 
chen ſich ein völliges Verkennen der Grundlagen der Mtlitärvor 
lage ergiebt. Dieſelbe ſoll angeblich inftruftiven Tendenzen hul 
digen und die Kraft der Armee ſchwächen, ei e Behauptung, welche 
den ſchwerſten Vorwurf gegen den Urheber dieſes Entwurfs in ſich 
trägt. Allerdings iſt eine Beweisführung kaum verſucht und die 
Verjüngungsſkala, welche in den Text eingefügt iſt, kan doch nur 
denjenigen blenden, welcher ſich mit dem Weſen der Sache über⸗ 
haupt nicht befaßt hat. Wir glauben die zuverſichtliche Hoffnung 
ausſprechen zu dürfen, daß die Konſervativen ſolchen Führern nicht 
folgen werden. 

— Der Finanzminiſter hat die Vorſitzenden der Eink om men⸗ 
ſteuer⸗Berüfungs⸗Kommiſſionen durch Verfügung vom 
28. November aufgefordert, in Zukunft bei Bearbeitung der Be⸗ 
rufungsfälle ſorgfältig darauf m achten, daß den Entſcheidungen 
über die von den Steuerpflichtigen eingelegten Berufungen die der 
Sachlage entſprechenden Gründe beigegeben werden. Zugleich 
empfiehlt der Miniſter, zur Vermeidung von Weiterungen den 
Gründen der Berufungsentſcheidung eine Rechtsbelehrung darüber 
anzufügen, innerhalb welcher Friſt und bei welcher Behörde das 
Rechtsmittel der Beſchwerde ſtatthaft iſt. 

— Fürſt Bismarck paſſirte am Sonnabend Berlin. Er 
traf um 5 Uhr 51 Min. auf dem Stettiner Bahnhof ein. Nur 
etwa 100 Perſonen waren daſelbſt erſchienen, darunter viele Damen 
mit Bouquets. Bismarck ſah ſehr wohl aus und wurde mit Hochs 
begrüßt. Als man ihm zurief: „In den Reichstag kommen! er⸗ 
widerte er: „Das iſt eine lörperliche Anſtrengung für einen alten 
Mann und auch eine geiſtige!“ Man rief: „Und der Aerger im 
Reichstag.“ Worauf er die Achſeln zuckend und lächelnd erwiderte: 
„Das ſollte mir leid thun!“ „Aber wir“, riefen mehrere. Worauf 
der Fürſt ſagte: „Das thäte mir noch mehr leid.“ Nach etwa zehn 
Minuten wurde der Salonwagen des Fürſten auf den Lehrter 
Bahnhof übergeführt. Auf dem Lehrter Bahnhof waren etwa 300 
bis 400 Perſonen zur Begrüßung anweſend, darunter Enneccerus, 
Schoof, mit denen er ſich lange unterhielt Auch bier ertönte der 
Ruf, der Fürſt möge in den Reichstag kommen, was er mit den 
Worten ablehnte: „Ich bin nicht vergrügungsjüchtig; wenn man 
ſo lange dem Staate gedient hat, nicht ohne Anſtrengungen und 
Erfolge, jo hat man das Recht, ruhebedürftig zu ſein.“ Die längſte 
Zeit des Aufenthalts verblieb der Fürſt Bismarck im Fürſten⸗ 
zimmer, wo er Grog zu ſich nahm. — Die „Nat. 31g. berichtet 
noch, ein junger Mann überreichte dem Fürſten ſeine Karte, die 
offenbar eine Unterredung über Parteiverhältaiſſe betraf. Der 
Fürſt legte die Karte weg und ſagte: „Darüber ſpricht man doch 
nur, wenn man allein iſt.“ 


Rußland und Polen. 

Riga, 30. Nov. (Orig. ⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“) 
Das Finanzreſſort verwendet bekanntlich momentan feine 
Faſſungskraft darauf, neue Einnahmequellen für den 
Staat auszufinden, um das durch Mehrausgaben zur Lin⸗ 
derung des Hungers im Lande und zum Kampfe gegen die Seuche 
zu einer ganz erheblichen Höhe angewachſene Defizit wenigſtens 
um etwas vermindern zu können. Da nun aber Wiſchnegradsky 
jeiner Zeit ſchon das Menſchenmögliche mit der Steuerſchraube 
leiſtete, muß ſein Nachfolger, vor noch größerer Noth ſtehend, auf 
Gebiete hinüberſchweifen, auf welchen eine Beſteuerung ſich zum 
mindeſten etwas verwunderlich ausnimmt. Abgeſehen von anderen 
Steuereinführungen erinnere ich an das neuerliche Projekt der 
Wehrſteuexr, die einmalig von denjenigen Perſonen erhoben werden 


oll, weiche aus irgend einem Grunde vom aktuellen Heeresdienſt 
befreit worden ſind, und im Weiteren an die Wohnungsſteuer, 
welcher ein Jeder zu unterliegen hat, der nicht weniger als 500 
Rubel jährlich Miethe zahlt. Nach alledem wird man vielleicht 
noch gar nicht daran gedacht haben, bald aufzuhören mit der An⸗ 


ſtrengung ſeiner a ee zur Geldbeſchaffung, denn ſoeben 
wurde wieder die Frage in Erörterung gezogen, die verſchie⸗ 
dentlichen Handels⸗ Abgaben, die bislang in die Kaſſen der 
Städte des Reiches und der Handelskorporatlonen floſſen, den 
Städten und Börſenkomitees zu entziehen und 
der Staatskaſſe zuzuwenden. Aus dieſen Einnahmen 
würde dann die Regierung durch ein beſonderes hierfür zu ſchaffen⸗ 
des Organ den betreffenden Börſenkomitees und Handelskorpora⸗ 
tionen einen Theil zuwenden, in dem Betrage natürlich, als ſie 
für gehe een erachtet wird. Solche kommunalen Handeisabgaben 
ſind ſehr beträchtlich, namentlich ſind ſie es in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen. Andererſelts wurde eine Vorlage zur Erhöhung der Han⸗ 
delsabgaben für den Staat ausgearbeitet. Derſelben zufolge wer⸗ 
den die bis jetzt der ſogenannten Repartittonsſteuer nicht unter⸗ 
worfen geweſenen, im perſöalichen Eigenthum der Unternehmer 
befindlichen Fabriken . Steuer unterſtellt werden. Weiter⸗ 
hin ſoll die ergänzende Prozentſteuer, der die Aktien⸗Geſellſchaften 
und Erwerbs⸗Geſellſchaften auf Antheil unterliegen, mit dem 
nächſten Jahre bedeutend erhöht werden. Durch eine derartige 
Erhöhung und Erweiterung der Staats⸗Handelsabgaben glaudt 
man eine Mehreinnahme von 3%, Millionen Rubel zu erzielen. 
Alle dieſe und die bereits vorher ausgearbeiteten Steuer⸗ 
projekte reden eine lelder zu beredte Sprache für das 
ruſſiſche Staatsbudget und unwillkärlich kommt man zu der 
Frage: was ſoll oder kann weiterhin noch gethan werden, 
nachdem der Staat zur Fütterung ſeiner diesjährigen Hungrigen 
bis zur nächſten Ernte noch weiter Erkleckliches ausgeworfen haben 
wird und falls die angeſtrebte neue ruſſiſche Anleihe fernerhin 
immer noch ein frommer Wunſch bliebe? — Nachdem in den 
Petersburger deutſchen Knabenſchulen an der 
lutheriſchen St. Petri⸗, Annen⸗ und Katharinen⸗Kirche ſowie an 
der reformirten Kirche mit dem Beginn des laufenden Schuljahres 
zum Unterrichten in der mittleren und neueren Geſchichte die 
ruſſiſche Sprache anbefohlen worden ſoll laut einer dieſer Züge 
erlaſſenen mintitertellen Verfügung die gleiche Maßregel auch in 
den deutſchen Mädchenſchulen an den genannten Kirchen im nächſten 
Schuljahr in Anwendung kommen — Eine ſonderbare Ruſſifika⸗ 
tionsmaßregel hat der Generalgouverneur von Finnland erlaſſen, 
indem er alle finnländiſchen Bataillone angewleſen, zum mindeſten 
je eine ruſſiſche Zeitung zu halten. Von der finnländiſchen Bolizet 
ſoll nunmehr Kenntniß der ruſſiſchen Sprache verlangt werden. 

— — — — — — 


Lokales. 


Voſen, 5. Dezember. 

p. Der geſtrige Sonntag brachte uns bei den unausgeſetzt 
vom Himmel herabrieſelnden Schneemaſſen nur wenig Verkehr, 
und die Straßen waren theilweiſe, namentlich in den Nachmittags⸗ 
ſtunden, wie ausgeſtorben. Glücklicherweiſe war die Luft ganz 
ſtill, ſo daß der Schnee ſich überall gleichmäßig lagerte und eigent⸗ 
liche Verkehrsſtörungen nirgends vorkamen. Die Eiſenbahnzüge 
trafen durchweg zur rechten Zeit hier ein. Heute Morgen iſt man 
überall damit beſchäftigt, die Bürgerſteige und Rinnſteine frei zu 
machen und die Stadt läßt den Schnee durch eine große Anzahl 
angenommener Wagen ſehr ſchnell abfahren. 

p. Einbruch. Geſtern Morgen gegen 4 Uhr wurde bei einem 
Zigarrenhändler in der Halbdorfſtraße ein Einbruch verübt. Der 
dicht neben dem Laden ſchlafende Kommis exwachte jedoch durch 
das Geräuſch, und als er Licht machte, ergriffen die Diebe ſchleunigſt 
die Flucht. Leider ſind dieſelben unerkannt geblieben und konnten 
bisher nicht ermitt lt werden. 
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loſton er 4 0 
eines Hauſes Feuer aus. Das brenn ee een Nun in den 
Laden, doch gelang es den Hausbewohnern, die Flammen ſchnell 
zu erſticken, je daß die ſeitens der Polizei alarmirte Feuerwehr 
nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. — Faſt zu gleicher Zeit 
hatte in der Naumannſtraße ein kleiner Stubenbrand ſtattgefunden, 
der ebenfalls von den Einwohnern ſogleich unterdrückt werden 
konnte. Das Feuer war dort durch ein unachtſam weggeworfenes 
Zündholz ausgekommen. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
(Oſtrowo, 4. Dez. (Erſchoſſen.] Soeben dringt die 
erſchreckende Kunde hierher, daß geſtern der Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Marſchner aus Kempen bei einem Patrouillengange 
im Walde bei Jankow hinterrücks erſchoſſen worden iſt. Als 
Thäter vermuthet man Wilddiebe. Trotz eifriger Nachforſchungen 
iſt bisher der Thäter noch nicht ermittelt. Auch das hieſige Sande 
rathsamt iſt behufs Anſtellung von Recherchen hiervon benachrichtigt 
worden. 
Thorn, 2. Dez. 


[0) Ein ſchwerer Unglücksfall! er 
eignete ſich geſtern in Rogowo. Der 25jährige Sohn der Frau 
Müglenbeſitzer Ruther, der als Werkführer in der Mühle thätig 
war, gerieth beim Schmieren einer Welle in das Getriebe der 
Mühle. Die beiden Oberſchenkel wurden zerquetſcht, der rechte 
Arm vom Körper völlig zen und der linke Arm gebrochen. 
Der vom Lehrling gemachte Verſuch, die Mühle ſchnell zum 9 — 
zu bringen, gelang nicht. Die Verſtümmelungen des Unglücklichen 
waren ſo arg, daß er nach drei Stunden verſtarb. Ruther war 
ein allgemein beliebter Mann und die einzige Stütze ſeiner Familie. 
— — ———— — ð́ —— ͥ — — 


Celegraphiſche Nachrichten. 


eſt, 3. Dez. Heute iſt keine Erkrankung und kein To⸗ 
desfall an Cholera zur Meldung gekommen. 

Petersburg, 3. Dez. Nach Meldungen aus Saratom 
hat das Kriegsgericht von den wegen Theilnahme an den dor⸗ 
tigen Exzeſſen anläßlich des Ausbruchs der Cholera Ange⸗ 
klagten 23 zum Tode durch den Strang, 38 zu Zwangsarbeit 
und 18 zu Gefängniß verurtheilt. 75 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

Petersburg, 3. Dez. Heute fand eine Sitzung des 
Miniſter⸗Komitees ſtatt, in welcher über die Finanzirung der 
ſibiriſchen Bahn berathen wurde, deren Bau die Krone unbe⸗ 
dingt ſelbſt übernimmt. Wyſchnegradsky iſt zum Vorſitzenden 
der Kommiſſion zur Berathung des Extraordinariums des 
Budgets für das Jahr 1893 ernannt worden. Mitglieder 
dieſer Kommiſſion ſind der Finanzminiſter Witte, der Miniſter 
für Kommunikationen Kriwoſchein, der Kriegsminiſter Wan⸗ 
nowski, der Marineminiſter Tſchichatſchew und der Reichs⸗ 
kontrolleur Filippow. 

Bern, 3. Dez. Der Bundesrath hat bei der Bundes⸗ 
verſammlung die Genehmigung des mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handelsübereinkommens ſammt Annexen in der Vorausſetzung 
genehmigt, daß die vereinbarten Ermäßigungen des franzöſiſchen 


* 


ae N 
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Baolltarifs ebenfalls zugeſtanden werden. Geſchehe dies nicht, 
ya der Bundebrath noch im Dezember neue Vorſchläge 
5 Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen der Schweiz ein⸗ 

ngen, über deren Sinn kein Zweifel fein könne. 

Rom, 3. Dez. Dem Vernehmen nach iſt das nächſte 
Konſiſtorium nunmehr endgiltig für die erſte Hälfte des Mo⸗ 
nats Januar anberaumt. In demjelben würde der Papſt zu 
Kardinälen ernennen: Den Sekretär der Propaganda Perſico, 
den Unterſtaatsſekretär Mocenni, den Fürſtbiſchof von Breslau, 
x Erzbiſchöfe von Köln, Weſtminſter, Sevilla, Tours und 

duen, die Nuntien in Madrid und Wien, und wahrſcheinlich 
auch den Erzbischof von Dublin. 


Paris, 3. Dez. Kaſimir Perier, welcher im Laufe des 
Nachmittags feine e — Kabinets bildung fortgeſetzt 
atte hat ſoeben auf feine Miſſion verzichtet 2 
aris, 4. Dez. Der bisherige Ackerbauminiſter De⸗ 
belle begab ſich geſtern Abend und heute Vormittag zu dem 
Präſidenten Carnot. Wie verlautet, iſt Develle mit Bour⸗ 
geois, Ribot und Kaſimir Perier um das Zuſtandebringen 
ines neuen Kabinets bemüht. Falls dieſe Bemühungen von 
olg ſein ſollten, würde Ribot das Präſidium in dem neuen 
Kabinet übernehmen. 


Paris, 4. Dez. Bourgeois hat bei feiner geſtern Abend 
ſtattgehabten dritten Unterredung mit dem Präſidenten Carnot 
nicht, wie das Gerücht ging, den Auftrag zur Bildung eines 


Kabinets erhalten. 

Paris, 3. Dez. Der Kommiſſar Clement hat der 
Banana Unterſuchungs Kommiſſton die heute Vormittag im 
ankhauſe Thierree beſchlagnahmten Checks überreicht. 8 

Paris, 3, Dez. Die Panama Unterſuchungs kommiſſion 
präfte die 26 heute Vormittag beſchlagnahmten Checks und 
ſchloß über die Namen der Empfänger Stillſchweigen zu 
beobachten ein Deputirter befindet ſich jedoch nicht darunter. 
Die Kommiſſion beſchloß, die Unterzeichner der mit Beſchlag 
belegten Chets ſofort vorzuladen. Die Kommiſſion vernahm 
den Direktor des Crédit Lyonnais, Germain, welcher die Be⸗ 
auptungen, daß der Crédit Lyonnais der Panama⸗Geſellſchaft 
zu 85 Prozent Darlehen gegeben habe, als unbegründet 
zurückwies. 
Paris, 3. Dez. Ein Zeuge hatte geſtern vor der Panama⸗ 
Adee Kon mite ausgeſagt, daß gewiſſe auf die Panama⸗ 
gelegenheit bezügliche Papiere an den früheren Miniſter des 
Faern Conſtans verkauft worden ſeien. Conſtans richtete in Folge 
en an den Vorſitzenden der Kommiſſton ein Schreiben, in 
Sabel Jess Jebanege e e 
rn e u j 
wird, mit welcher man die Achtung vor der Republit im Lande 
derabzuſetzen beſtrebt jet. 

„ 3. Dez. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion ver: 
nahm beute die Deputirten Granet und Balhaut, die geſtern von 
dem Redakteur des „Libre Parole“, Martin, bezichtigt worden 
waren. Beide ſtellten die Anſchuldigungen Martins entſchieden in 
Abrede. Ferner wurde der Senator Albert Renault vernommen, 
der erklärte, daß zwei der im Bantbauſe Thierrée beſchlagnahmten 
N ſecks, einer von 20 000 Fres. und einer von 9 die ſeinen 

amen trügen, ein Guthaben von der gleichen Höhe bedeuteten, 
elches er an Baron Reinach hatte. Cornelius Herz telegraphirte 
aus London einen ähnlichen Beſcheid bezüglich zweier Checks im 
Betrage von je einer Million, die er vom Baron Rainach empfangen 
date. Die durch den Polizeikommiſſar Clement beſchlagnahmten 
Cbeckz lauten auf folgende Namen: Cornelius Herz zwei Checks 
Err ie einer Milton, Chabert 195000 Fred. und 140 475 Fres., 
bévillard ein Check von 15 000 Fred. und vier von je 100000 
res., eine unleſerlſche Unterſchrift 80 000 Fres., Davouſt 50 000 
re., Crédit Mobilter 40 000 Fres., an die Ordre von Kohn⸗ 
b nah 40 000 Fres., Duverg: 40000 Fres., Favre als Guthaben 
ei Kohn Reingch 25 000 Fres. Eloim 25000 Fres., Simson im 
Oeſchäfte des Wechſelagenten Jasmin, Crédit Mobilier, Aigmar, 
Castellon, Burſter. Praslon, Schmidt und der Senator Albert 


Grevp je 20 000 Fred. und Leon Renault 20000 Francs und 
Fres. 
Paris, 4. Dez. Das von dem Journal „Cocarde“ er⸗ 


wähnte Gerücht, daß auch Adolphe Carnot, der Bruder des 
Öfidenten, unter den Namen auf der Lifte der beſchlag⸗ 
nahmten Cheks vorkomme, wird in einem Schreiben Adolphe 
15 an die „Agence Havas“ als durchaus unbegründet 
net. 
Paris, 4. Dez. Nach einem Telegramm aus Portonovo 
al Küſtenſtädte Whydab, Awukete, Godomey, Abomey, 
Aten und Gobmefgobo Abgeſandte an den Gouverneur, um ihre 
zöſiſckwerfung anzuzeigen. Wipdab it feit geſtern von einer fran- 
rellen Garnſſon beſetzt. Auch in den anderen Städten weht be: 
auch de Rensöhiche Wanne, morgen ſollen franzöſiſche Truppen 
0 eſe Städt . 
Nach Melden — Tanger von heute, hat der Geſandte 
ichs, d Aubigny, geſtern Fez verlaſſen. 


Brüſſel Die „Indöpendance beige“ jagt mit Bezug 
An ne — a der Delegirten der zur lateiniſchen 
ſüunton gehörigen Mächte, es ſei anerkannt worden, daß bei 
Ss Vorſchläge Rotbſchild Sötbeer⸗Levy die Haltung der 
rt 


schickten * 


x 


er zur Münzunion gehörigen Staaten, welche zu der 
za Keen der Rothſchlloſchen Vorſchläge beauftragten Kommiſ⸗ 
iten de en, ſich ganz in der ihnen vorgezeichneten Richtung ge⸗ 
ennun dätten und daß die Delegirten dafür die aufrichtigſte Aner- 
am verdienten. Man habe auch die Frage diskutirt, ob es 
ſion, vob er Set, im Anſchluſſe an den Bericht der Prüfungskommiſ⸗ 
uno der Münzkonferenz das Programm der lateiniſchen Münz⸗ 
ckeln. Dieſe Frage jet in verneinendem Sinne ent- 
daß die ei den. Der Hauptgrund fur die Entſcheidung Itege darin, 
"gen poſitiven Vorſchläge, welche aus den bſtimmungen 
ſſon hervorgehen zu wollen ſchienen, von ſekundärer 
nicht allen Mitgliedern der Münzunion genehm 
nicht Italien, welches die Zurückziehung der kleinen 
t mit gün der Goldſtücke unter 20 Frks. aus dem Verkehr 
use de d anche Le 
r Münzunton fortfahren, 
erhielten, ihre zuwartende — — zu bewahren. 


174 000 Pfd. Sterling. Die im laufenden Etats⸗ 
jahr aufgenommene chwebende Schuld beziffert ſich auf 


27 636 000 Peſetas, 45 650 000 Francs und 274 000 Pfd 
Sterling. | 


Folge deſſen würden] = 
Jie de neue Welſungen We 


„Dez. Die ſchwebende Schuld belief ſich % 
. 3. auf 195 977 000 Peſetas, 45 650 000 


I. ne, ad 
* * * N 1 * 1 


8 abon, 3. Dez. Alle deutſch 
1. d. Mts. für ſeuchenfrei erklärt worden. 
Lüttich, 4. Dez. Nach aus Seraing hier eingegangener 
Meldung fand heute Vormittag in einem Gebäude der Cockerlll⸗ 
ſchen Werke die Exploſion einer Dynamit⸗Patrone ſtatt, die vor 
der Thüre des e für Eiſen niedergelegt war. 
Die Thür ſprang in Stücke. Von zwei Beamten, die ſich in der 
Nähe befanden, wurde einer leicht verletzt. Der angerichtete 
„ iſt beträchtlich. Die gerichtliche Unterſuchung 
t eingeleitet. 

Bukareſt, 3. Dez. Die Deputictenfammer genehmigte mit 
ſehr großer Majorität die Dringlichkeit für die aus der Initiative 
des Parlaments hervorgegangene Vorlage, dem Thronfolger eine 
jährliche Apanage von 300 900 Fres. zu bewilligen, von welcher 
die Hälfte auf die Prinzeſſin⸗Braul Mary von Ebinburg über⸗ 
tragbar ſein ſoll. Der Berichterſtatter Majoresco legte den 
Entwurf zu einer Adreſſe vor, in welcher beſonders die Stellen 
der Thronrede hervorgehoben werden, die von der Heirath des 
Thronfolgers und den 9 des Königs in Wien und London 
* ferner wird die ſehr günſtige Lage der Finanzen des 

andes konſtatixt. 


Bukareſt, 3. Dez. In dem Prozeſſe um die Zappa'ſche 
Erbſchaft verweigerten die Vertreter der griechiſchen Regierung 
die den ausländiſchen Prozeßparteien obliegende Hinterlegung 
einer Prozeßkaution mit der Begründung, daß die griechiſche 
Regierung gegen die Erben Zappas prozeſſire, der rumäniſche 
Staat aber an der Angelegenheit nur in ſehr geringem Grade 
betheiligt ſei. Der Gerichtshof hat daher auf Ausſchluß der 
griechiſchen Regierung als Prozeßpartei erkannt. Der Termin 
für die nächſte Verhandlung iſt auf den 27. Januar k. J. 
feſtgeſetzt. 

Sofia, 3. Dez. Die „Swoboda“ meldet: Eine Privat⸗ 
verſammlung faſt aller Abgeordneten der Regierungspartei, der 
auch die Miniſter beiwohnten, berieth verſchiedene von der Re⸗ 
gierung angeregte Abänderungen der Verfaſſung. Dieſelben 
ſollen, ohne die beſtehenden Rechte und Freiheiten des Volkes 
im mindeſten zu ſchmälern, einige durch die Verfaſſung nicht 
vorgeſehene Angelegenheiten, wie den Titel des Prinzen und 
die Ordensverleihungen, in eine legale Form kleiden. Ferner 
verlangt die Regierung die Verminderung der Zahl der De⸗ 
putirten, ſo daß ſtatt auf 10 000 Einwohner auf je 20 000 
Einwohner ein Deputirter kommt, ſodann eine geſetzmäßige 
Auslegung des Artikels bezüglich der geheimen Abſtimmung, 
eine Vermehrung der Miniſterien um zwei, ſchließlich die Ab⸗ 
änderung des die Religion der Nachkommen des Fürſten be⸗ 
treffenden Artikels. Falls zwei Drittel der geſammten De⸗ 
putirten dieſen Vorſchlägen zuſtimmen, erfolgt die Einberufung 
der großen Nationalverſammlung, der die Entſcheidung an⸗ 
heimgeſtellt werden ſoll. 

ington, 3. Dez. Der jährliche Bericht des Ge⸗ 
neralſtabsarztes Wymann den Schatzſekretär befürwortet, daß 


während des Jahres 1893 jede Einwanderung nach den Ver⸗ * 


einigten Staaten verboten werde, um den Ausbruch der 
Cholera zu verhüten, der die Chicagoer Weltausſtellung ſchä⸗ 
digen könnte. Es verlautet, daß der Schatzſekretär jenen Vor⸗ 
ſchlag begünſtige. 


Sandel und Ver ier. 
— 0 1 3. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank vo 
. Kobbdr. 


Aktiva. 
U Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das P > fein zu 1392 Mark 


Perechn et! ark 871 609 000 Abn. 4227 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 22 (83 000 Bun. 16 000 
3) do. Noten anderer Banken = 10 578 000 Abn. 317 000 
5 do. an Wechſenn 565 677 000 a 3833 000 
5) do.anLombardforderung. = 87158000 Bun. 2625 000 
2 do. an Effekten 9 309 000 Abn. 62 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 0 lid 36 509 000 Zun. 1249 000 

a a. 

9 das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert. 
9) der Reſervefonds = 30 000 000 unverändert. 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 1 005 824 000 Bun. 10 463 000 
11) der Jonft: tägl. fälligen 2 

Berbindlichkeiten . . = 429 379 000 Abn. 7 839 000 


12) die ſonſtigen Paſſiva 8 028 000 Zun. 000 
Bei den Abrechnungsſtellen find im Monat November 1892 
abgerechnet 1 326 973 600 M. 
Wien, 3. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 30. November “.) 


Notenum lauf 462 924000 Abn. 4 990 000 Fl. 
Silber courant 168 465 000 Abn. 170 000 „ 
Saarn 511000 Abn. 729 000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel 14 703 000 Zun. 765000 „ 
C 159 377 000 Abn. 6 342 000 „ 
P 923 000 Abn. 118 000 „ 
vpotheken⸗Darlehne 120 347 000 Zun. 253 000 „ 
andbriefe im Umlauf 117 476 000 Zun. 414 000 „ 
teuerfreie Notenreſerve -. . 33107000 Zun. 4242 000 1 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Nov. 


Marktberichte. 


3. Dez. n der 


Bromber N 
Weizen 186141 M., Handelskammer.) 


einſter über Notiz. — Roggen 112—1% 

M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 2 —130 M — 

Brau⸗ 195-140 M. — Erbſen, Futter⸗ 120 133 M. — Koch⸗ 

De „ M. — Hafer 135—142 M. — Spiritus 70er 
ark. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


5 Häfen find ſeit Di 
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Baſis middl., 


* 


Verein früherer Mittelſchüler. 
Montag, den 5. Dezember d. J, Abends 8 Uhr 
Monatsverſammlung. 


1. Vortrag über „Fritz Reuter“. 
2. Geſchäftliches. 
3. Gemüthliches Beiſammenſein. 
Gäſte willtommen. 
Der Vorſtand. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892. 


2 ) Temp 
Datum Gr rebnz inmm Wind |Wetter elf 
Stun d e. gh m Seehöhe j 
8. elcht eiter — 3,7 
8. g WSW leicht halb heiter — 8,9 
4. . ) SSH ſtark bedeckt — 4, 
4. Nachm. 2 743 S friſch edeckt 1.6 
4. Abends 9 745 | SSR frisch bedeckt 9) + 02 
5. Morgs. 7 743,8 eicht edeckt — O, 

=) Von früh bis 3 Uhr ſtarker Schneefall, Abends Schnee. 


Am 8 Dez. Wärme⸗Maximum — 1.4“ Celſ. 
Am 3. Wärme⸗Minimum — 99% 
Am 4. . Wärme⸗Maximum ＋ 053° = 
Am 4. Wärme⸗Minimum — 89° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Dez. Mittags 0,02 Meter 
. = 4. = Morgen? 0,06 = 


= 4 


5. Morgens 0,02 = 


Vrodukten- und Vörſeuberichte. 
Jonds⸗Kurf 


e. 
Breslau, 3. Dezember. (Schlußkurſe.) Sich abſchwächend. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 85 80, 3 „ proz. V.⸗Pfanddr. 97,95, 
Konſol, Türken 21,40, Türk. Looſe 91,25, Aproz. ung. Goldrente 
96,10, Bresl. Diskontobank 95,75. Breslauer Wechslerbant 96 50, 
Kreditaktlen 168,25, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
82,25, Flöther Mafchinendau —, , Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
uc Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 47,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 70,00, Schleſ. Cement 113,75, Oppeln. 
ement 85 25, Schl. D. Zement 113.75, Kramſta 124,50, Schleſ. 
inkaktien 186,50, Laurahütte 98,10, Verein. Oelfabr. 92 50 
eſterreich. Banknoten 169,90, Ruff. Banknoten 20045, Gieſel 
Cement 72,00. 
Frankfurt a. M., 3. Dez. (Schlußkurſe). Unentſchieden. 
Lond. Wechſel 20,352, 4proz. Reichsanleihe 106 95, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,60, 4½ proz. Bapiercente 83,00 do. 4proz. Goldrente 38.00 
1860er Looſe 126,80, re 96,00, Italiener 92 20 


Kreditaktien 267%ë8, 
9 8b. 149,40, Dis 
Kommandit 178,20, Dresdner Bank 139,00, Bartier Boch 80,925, 


um. Gar⸗ 
ſtahl 115,00, Dortmund arpener Bergwerk 128 00, 
4 5 117,69, Aproz. Spanier 63,0), Mainzer 110,40. 
N in der Börſe: Kreditattten 266%. Dist.⸗Kommandit 
178¼ Berliner Handelsgeſellſchaft —. 
ien 3. Dez. Auf auswärtige Berichte ſehr feſt. Anlage⸗ 
werthe und leitende Spekulationspaplere kräftig erholt, ſchließlich 
auf Berlich ſich abſchwächend. 
Oeſterr 4/½%ä Papterr. 98,00, do. öproz. 100,70, do. Silberr. 
97,75, do. Goldrente 115,50, Aproz. ung. Goldrente 113,70, öproz. 
o. Paplerr. 100,57 ½ Länderbank 225,40, öſterr Kreditakt. 316 75, 
ungar. Kreditaktien 363 75, Wien. Bk.⸗V. 114.25, Elbethalbahn 228,50, 
Galtzier 217,25, Lemherg⸗Czernowitz 245,50, Lombarden 92,00, 
Nordweſtbahn 211,50, Tabaksakt. 169,75, Napoleons 9,56, Mark⸗ 
Aufl. Banknoten 1,17%,, Silbercounons 100,00, Bul⸗ 


‚00. 
8, 3. Dez. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Zprozentige amort. Rente 99,42 ¼, Zproz. Rente 99,45, Aproz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,42 ¼, öfter. Goldr. —, Aprox. 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 65,50, proz. Ruſſen 
37,40, Aproz. Egypter 98,95, konv. Türken 21/62 Türkenl. 90,00, 
Lombarden 213,75, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 592,00, 
| Banama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 410,60, Tab. Dttom. 


See, 


1 5 proz. Rente Tae Lombarden 8 ½, proz. 1889 
I. 


sburg, 


er 

Orientanl. 102 iX 

Handel 285%/,, 3 Diskonto⸗Bank 497, Warſchauer Dis⸗ 
etersb. 


konto⸗Bank —, 
kreditpfandbriefe 159, Gr. Ruſſ. Eſſenbahn 257 ¼ Ru 


bahn⸗Akten 115. 
Buenos⸗Ayres, 2. Dez. Goldagio 179,00. | 


Rio de Janeiro, 2. Dez. Wechſel auf London 13%/,.. 
. Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 3. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loto btefiger 16,25, 
do. fremder Iofo 17,00, p. November —,—, per März 16,55. — 
— biefiger loko 15,75, fremder lolo 16,75, per Nor br ae: 
75 arz 14,25. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder — —. Nüböl 

ko 56,00, per Nov. —,—, per Mai 53,20. — Wetter: Naßkalt. 

Bremen, 3. Dezember. (Börſen e Schlußbertcht.) Raffintries 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Loko 5,55 Br. 

Baumwolle. Schwach. Upland middl. foto 49%, Pf., Upland 

N nichts unter low middl., auf Terminlieferung 
b., Dez. 29 Pf, per Jan. 49¼ Pf. p. Febr. 49%, Pf., p. März 50 
Pf., p. April 50% Pf., per Mat 50½ Pf., 
de lage n IL, mare it. Rote ge 
mmend, „ Armour % ohe u. 
5 ee Bl 8 28 other 
eck. Sehr feſt. Nov.⸗Abladung k., Dez.⸗Januar⸗Abladun 
ebctr clear middl. 42 Br., long elear mind! 45 N. 8 a 
a 135 Fäſſer Kentucky, 25 Fäſſer Skrubs, 5 Fäſſer 


Bremen, 3. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Matler⸗Verelns 


* 


proz. Nordb. Wolltänmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Attien 5 März 5 do., Avpril⸗Mai 5 ¾8, Käuferpreis. — 5%8z laufenden Termin um 1 M., per Frühjahr um ca. */ illiger 
153 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 99¼ bez. do., Auguſt⸗Sept. Di Werth. le als geſtern. Hafer a 1 erholte fi g dann 

Samburg, 3. Dez Kaffee. Nachnlttaasbericht) Good ave⸗ Li verpool, 3. Dez., Mchn. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. auf Deckungen per Dezember etwas über den geſtrigen Schluß? 
rege ee per Dezbr. 78, ver März 77, ber Mat 76, per Umſatz 5 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. werth; Frühjahr blieb wenig verändert. Roggenmehl 1 
Sept. 75°, Rute Träge. und etwas ſchwächer. Rüb öl behauptet. In Spiritus 

Hamburg g, 3. Dez Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Middl. ameritan. Lieferungen: Dez. Jan. 4, Vexkäufer⸗ werden die ſtarken Loko ufuhren von Reporteuxen willig au 
Rohzucker “ Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei| preis, Jan. Feb. 4½ Werth, Febr.⸗März 5 Verkäuferpreis, genommen. — Die Preiſe find unverändert. Auch Termine konnten 
an Bord Hamburg per Dezbr. 14,12½, per Januar 14,25, März: April 5%,, Werth, Avril: Mai 5¾ do., Mai⸗Juni 5", Ver⸗ ſich bei ſtillem Geſchäft behaupten. 
per März 14,45, per Mai 14,62, Ruhig. käuferpreis, Juni⸗Juli 5% Käuferpreis, Juli Auguſt 55 AN: Wetzen (mit Ausſchluß von Raubwelgen) per 1000 Kilo 

Hamburg, 3. Dez Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Werth. Loko ruhig. Termine ſtill. G. zündigt 150 Jon. Kün rel 
holſteinſcher I u neuer 152156 — Koggen loko ruhig mecklenb. Newyork, 3 Dez. (Aafangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ 151,75 . Loo 144—158 M. ac lität e een 
loko neuer, 136-140, ruf. Info ruhig, tranfito 112—114. Hafer | tifikates per N —. 88 en ver Mai ir 150 1 „gelber ei mit Sr 5 M., per bielen 1 5 18 
ruhig. Gerſte ruhig Nüböl (unverz.) ruhig, loko 53 — Spiritus 2 
loto Hu, p. Dez. 22%, Br. p. De. Jan. 22”, Br, p. Fan. Febr. 
22 / p. Abril⸗Mal 22 Br, per Mat: Juni —. Kaffee 
ruhig Ia 2500 Sack. — Getroleum befeſtigt, Standard, white 
loko 5.30 Br., pe. Dez. 5,25 Br. Wetter: Froſt. 

Peſt, 3. Dez. Produktenmarkt. Weizen ger: feſter, per 
Frübiahr 7.53 Gd. 7.55 Nr., per Herbſt 7,66 Gd., 7,68 Br. Hinter 
ver Frübjahr 5,52 Sr, 5,54 Br. ais per Mate? — 1893 4,87 
Gd., 4,88 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11.70 Gd. 11,75 Br. 
Weiter: Schön. 


Paris, 3. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. 
5. Mer er 21.80, p. „ Januar 21,60, p. Januar⸗April 22,10, 

März-$unt 22.50. Roggen ruhig, d. Novbr. 13,60, ver 
Mär: Sunt 1450. — Mebl ruhig, der Dez. 48,10, per Jan. 
48,40, ber Jan.⸗-April 48,80, p. März⸗Juni 49,70. — Nüböl 
träge, p. Dez 52.75, p. Jan. 58.25, v. Jan Apr 59,00, p. März⸗ 
Juni 59 50 — Spiritus ruhig, ver Dezbr. 46,75, per Jan. 
tie der Jan.⸗April 47,00, p. Mai⸗Auguſt 47.00. — Wetter: 


Paris, 3. Dez. (Schluß.) Rohzucker ruhig, Proz. loko 


5 55 Gd. Robes W en in New⸗Pork 5,35, do. Pipeline at e etünd. 100 —.— Fund ungspreis 1815 3 
Gertifitates, pr. Januar —. Stetig. Schmalz loko 10,25, do. Rohe 125—134 M. nach Qualität. da 130 Sr. a 100 
u. 8 Ins Jucker u refining Muscovad.) 20% Mats | cher guter 130—131 M., per dieſen Monat at 13 

an. 51, v. Mai 52°,. Rother Winter: bis 131%, ber & „pet Dez.⸗ Jan. 130,75 —131,5 bez., per 
Kaff ſſee Rio Ni. 7. 17. Mehl (Spring clears) 1893 —, ärz⸗April —, per April⸗Mal 133,25—1 41 
3,10. 5 12: ‚Kupfer 12,25. Rother Weizen per bez., per Mal „Juni 134,5— — 5 bez., per Juni⸗Ju li —. 
pr. Dezbr. 76 ¼, — Jan. 77 21 955 Mat 81¾. Kaffee Mr. 7 Gerſte per 1000 Kiln Still. 3 100 und kleine 140 “ 
low ord. p. Jan. 16,05, p. März 1 168, Sauer e 120—140 we Qua 
Newyork, 3. Dez. 5 e Zufuhren per 1000 Kilogr. Kr bed ider Termine 
in allen Un Unionshä en 349 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien ſchließen! el Gekündigt — Tonnen. Ründigungspreis — W. 
137 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 100 000 Ballen. Joo 135 bis 159 M. nach Qualtität. Lieſerungsgualität 137 M. 
Vorrath 1 022 000 Ballen. Pomm. de preußiſcher mittel bis guter 137—-142 bez., feiner 149 
hicago, 3. Dez. Weizen per Dezbr. 71, per Mat 78¼, bis 148 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138 — 143 bez., feiner — 
Mais per Dezember 41. Speck ſhort clear nom. Pork per bis 148 bez., ver dieſen Monat 138,25 —139 bez., ver Dez. ⸗Januar 
Dezember 13,80. —, per Apr u Moi 135,5—136,25 bez., Ra Mat- Juni 136,5 137, 


Ke 3. Dezbr. Weizen p. Dez. 76 C., p. Jan. Mais per 1000 Kilogramm. Dale 3 Termine 


38,50. Weißer Zucker träge, r. 3, per 100 e per 77¼ © an Gel. — Tonnen. Kündigungepreis — 3 — 
Dezbr. 40,75, p. Jan. 41,00, per Jan.⸗April 41,50, p. März⸗ "Berlin, 4. Dez. Wetter: Leichter En M. nach Dat: per dieſen Monat 119 5 N 3 2 
Juni 42 00. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Abri Mal 113 M. 


Havre, 3. Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Ao 11000 Sack, Santos 20 000 Sack, Rezettes für geſtern. 

Havre, Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 100,75, p. März 
97,50, per Mai 96,50. Behauptet. 

Amſterdam, 3. Dez. . Weizen per März 
171. Roggen p. mr 126, v. Mat 

en, 3. Dez Bektolenmmenft St re era Raf- | A 

finirtes Type weiß 1010 125 % bez. u. Br., per Dez. 12 Br., 
Jan. 13%, Br., per 988. ma X 13', Br. Feſt. 

Antwerpen, 3. Dez. (T eleur. 12 Herren Wilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B „per Jan., 4,57½, per 
März 4,65 En age 4,76 Verkäufer. 

Antwerp 3. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen a 0 Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. 

London, 3. Dez. An der Küſte 4 Wetzenladung angeboten. 
Wetter: Regen. 

London, 3 Dez 96 pCt. Javazucker loko 16 ftetig, Rüben⸗ 
Rohzucker lolo 25 ſtetig 

London, 2 Dez. Ebtlu⸗Kupfer 47%, per 3 Monat 48 ¼. 

London, 3. Dez. Wollauftion. Tendenz feſt, Preiſe ünver⸗ 


Sgow, 2. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in Da 
1 8 ſich auf 346 407 Tons gegen 500 042 Tons im 


Berlin, J. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Hal⸗ Satt 135 1 10 A5 N 160 205 M nach Qual. 
tung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem]? Roggenmehl N und we 100 Kilo b 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen Bas Gischt Ruhig. Gekünd. . Sac Kundigungspreis 888 M. "der e 


Tendenzmeldun en umeift günftiger lauteten. — Geſchäft Monat und 
per Dez.⸗Jan. 17, 15 bez. per Jan.⸗Febr. 1898 — bez., 
entwickelte ſich emen ruhig, doch konnten 2 ie Kurſe per Febr.⸗März —, 755 rl Mal 17.55 5 N bez. 


im weiteren Verlaufe des Verkehrs mit unweſentlichen Schwan⸗ 
. e und Schifiaßrtöaflien Sündiannasprels 10 N eren It. ef. Kg — der 
erfuhren weiterhin eine wächung. — Diskonto⸗Kommandit⸗ f . ö 
Antheile gaben um etwa 1,40 Proz. nach, Aktien der Deutſchen ee und per Dez.⸗Januar 1898 51,2 N. per er url. de 
> Bank, ſowie Berliner Handelsantheile feſter, andere hieſige Bank⸗ . ohne Handel. 
werthe ſchwach; Oeſterreichiſche Kreditaktien wurden zu etwas rockene Kartoffe Iftärte 100 Kilo brutto incl. Sad. 
höherem Preiſe lebhafter gehandelt. — Der Eiſenbahnakkienmarkt ver Bien Monat 1900 M de chte Kart Fr wi arke 
blieb behauptet; Lübeck⸗Büchener matter; Oeſterreichiſche Trans⸗ b. 100 Kilogr. brutto incl. Sad e dieſen Monat 9 8 obi r 
portwerthe ſowie Gotthard- und Schweizeriſche Nordoſtbahn notlrten En: Ee ur ver Aae Brutto 1 & ä 
bei ruhigem Handel etwas höher. Montanwerthe ſetzten etwas dieſen Monat 19,00 M. „Sack. Pe 
höher ein und verkehrten ſpäter bei unbedeutendem Geſchäft auf 8 5 ritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe 9 100 8 100 
geitrigem Schlußniveau. Fremde Fonds waren leicht hefeſtigt, Proz. 10000 Proz. nach en 8 9 5 t st 
ubelnoten vernachläſſigt. — Im fpäteren Verlaufe des Verkehrs Bigungeprei — M. Loko ohne Faß 5 digt —.—. 
erhielt ſich nach kurzer I. Han wer die feſte Stimmung und die Spiritus mit 70 M. . 90 100 gute 
Börſe ſchloß auch für die Bankwerthe mit n elch en Oeſter⸗ z 100 8 = 10000 Proz. nach en 5 8 tün bi Ott 
reichiſche Kreditaktten abgeſchwächt. — Von einheimiſchen Staats⸗ und du nen —. Loco ohne Faß 3 ekündigt — 
papieren gewannen 4proz. Reichs-, ſowie 4proz. preußliſche kon⸗ Spiritus mit 50 M One a 
940 Proz 1 be. 0.10 Aale er dich full und Spiritus mit 70 M. de d Sehr fill. @etünbiaf 
7 277 n⸗ oritäten elten ſi un 

faſt unverändert. — Der Kaſſamarkt verlief bei regeren Umſätzen 10000 Otter. Sünbigungsprel® 30,7 M. Loto mit 3 per 


vorigen Jahre. dieſen Monat — per Dezbr.⸗Jan. 30,6 —30,8— 30,7 bez., per Sat? 
ee 35 15 gab D ee sei a ale oahten Selten Rh etmas | 5 1808 >, dev Mär 8 per — 32 Sia 
Produßten - Vörſe. der Jul August —, Per Auguft⸗ 2 a * 


BR Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
* r Um 500 B. Träge. Tagesimport 16 000 B 
iverpool, 3. Dez, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
m. 5000 Ball., davon für 1 und Export 1000 Ball. 
Träge. Amerikaner 1 Riedrige 
Madl. amerttan. ech Dezbr.⸗Jan. ½8 Verkäuferpreis, 


Berlin, 3. Dez. Der Markt für Weizen war geſtern in Welzenmehl Ar. 00 22—20 bez., Nr. 0 19,75—17,25 bez 
Newyork etwas ſchwächer. Auch an der hieſigen Getreidebörſe] Feine Marken über Notiz beni, 
verlor Weizen heute bei ſtillem Geſchäft 1 M. Roggen Roggenmehl + Uu. 1 bez., do. feine Marke 
ſetzte weſentlich billiger ein, erholte ſich ſpäter auf mehrere Nr. 0 u. 118,25—17, 5 bei. Ar. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 
Prämienſchlüſſe per Frühjahr theilweiſe, jo daß der Preis für den li pr 160 Floor. br. inkl. Sack 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 1. Doll. — 4½ M. 400 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 11 1Frango oder 4 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. — 


1 B P 1. — [103,50 G 8 Bw Hyp 402, 4010. Wesch.-Teres. 5 400,90 bz ond Gold- Prior. 5 Hp. -G. I. (rz. 12004 3 828 mul 6 1134, 28 G 
— V. * 9 
Bank-Diskonto wechss! 1.3. Dez. Se rsch.-Wien..| 471 880 G. ISüdöst- 8. (Lb.)| 3 0. 40. VI. (r2.140)|5 Oabit 8 430,00 be 
Amsterdam. 2" 8 T. I 45 G. e -A. 3½ b 5 |Weichselbahn | — do. Obligation.| 5 2 div. Ser. (rz. 120 4 1 bzG — 3½% 64,00 be 
8 76,20 Famst.-Rotterd. 2 do. Gold-Prior.| 4 o. do. (xz. 100)]33] 97,20 bz U. d. Linden.. 0 
otthardbahn | 6 Baltische 56,28 W ni Hyp.-Vers. "So 20 Berl, Elekt.- W.. 9 143,00 bzB- 
Wien 27 9% 128758 mn ia 57 — = 75 31 35 — m Br Lagerhof.... 2 9,60 8. 
Petersburg... 2 D Span. ' i 7¹ 3 3. o. do. St.-Pr 
Warschau...) 4'/a 8 8 ürkA. i Löttich-Lmb... A AR — hl, " 29 Schies.B. cr. 672.700. ‚00 fahrens Br., Mot. O 
Warechau el ST. - z „ov. Tux. Pr. Henri 2.3 “wor. g. 4 do. do. (rz.100) 3 94,75 & IBerl. Bock-Br....| 0 
Argentin. Anl...) 5 do. 6. Schweiz. Centr| 2½ 4 do. 1889 4 bz „Nat. Hyp. Cr. Schultheiss-Br....|16 
do. do. . . 21,95 . do. Nordost, 5 { do. Chark.As.(O 80 do. 85 110) 2 104,25 G. ares. Oelw 3 
= Unionb. 3 90. (Oblig.)188 4.80 . do. (rz.110)14 |404, 75G Deutsche Asph...| 4 
Buen.Air. G. -A. do.Zoll-Oblig| 5 N ursk-Kiew conv 90,50 bzG. do. (rz.100)|4 100,75 G.jOynamit Trust... 11 
{ hines. Anl. 8½ 404, 75 G. Trk.400Frc.-L| — | 94,00 8. estsicilian. ..| 38 Losowo-Sebast. | N 6 
Engi. Not. Ir d. Steri. Dän.Sts.-A.86. 3 94,50 8 do.EgTrib-Anl. 20 ie Bankpapiere. 95,25 G. 
Franz. Not. 900 Fros. 626. 46883 2½ 92250 60. ien? 92780 bra. | Eisenb.-Stamm-Priorität, | 39. Kursk gar. 8785p ros F 3 68700 8 ffn 
Oestr. Noten 100 fl. — 0 "a ’ 8. donuugn senD. Orklak. do. Nissan gar. 92,00 bzG. Geri. Cassenver.| 61/, i f 258.00 
Auss. Noten 100R..... 200,30 be. — 0 880 4 90, Paples-fint. 8 885 andm. Colderg 2 112 75 bz do. smolensk g. 101,00 be G. do. Handelsges. 7½ 132.25 br G. Sn 172 G 
nds u. Staatspap 0. ale: x x 25 gen Brest "Warsch | 1% 49,00 & JOrel-Griasy oon 90,60 be do. Maklerver.... 19. 128,60 G. do. U 8 172,50 
= Pp. 4 = Term. g. A. S 2 80 oed Cgeket-8t. Fr. 5 02,50 & Pott. Tie gar... „do. Prod-Habk. ea Winde - 
g * * 7 — sa- Dux-BodnbAB.| — a Rjäsan-Kozlowg 149,60 G. do. Volpl. Schidt. 


Dtsche. R.-Anı.| 4 107,10 be Hemmoor Cem... 4 08,00 8 

5 * 
2 RN" 25 IRybinsk-Bolog. .. IKöhlm. Strk 

85,0: 8.[Schuja-Ivan. gar. 

chen-Mastr.. 75 | 61,60 bz m.-Gron...| 4½ |4 Südwestb. gar. 

‚Zeitz 1 9,4 285 Mlawk| 5 07,00 bz Transkaukas. g. 

83 28 2 Mecklb. Sddb. 0 0 bz. [Warsch.-Ter. g 

Ostpr. Südb. . 5 08,6 arsch. Wien n. 

Saalbahn .....] 3 ½ Wiladikawk. O. g. 

Weimer- Gere 3° 80, 10 4 Zarskoe-Selo Ar 

0 . Anatol. Gold-Obl 

Kisenb.-Prioritäts-Obligat.|Gotthardbahnov. 


a en a Has 25 2 Be 
Berg- ner 3½% | 98,30 be an 
Berl. Pots, 
BrsISchwFrbH 


Paul- Neu- an B | Rjaschk-Moroz.g 
y 118,30 bz 
37 
. 
Sor n 
St. An 1868 4 
Ste -Schld-Sch. 3a 
gert. Stadt- 


Ob. 9 
do. do. neue 3½ 


do. Genossensch 6 
do.Hp.Bk.60pCt 
Diso.-Command | 8 
Dresdener Bank 
othaer Grund- 


E33 
E 


Err 
= 
* 


219,00 bes. 
107,25 be 


= 
Far Garage 


888 © 


5 
— do. Port. ‚com.. 5, 
3 5 1080 ve 5 Oppeln. Cem. -F. 0 
eu 18 re 6 8 34, 98,50 be 5 ö 5 5 en, 1 
bz * ri r er 'erdb...|4 
Oberscht Ehe 3½ | 280 4 orthern Pacific gi 133,00 8. b. Pferdeb. Va 

33,00 bæ G. 2 — 75 35 San touis-Freno.] 6 106, 50 bed Potsd. ov. Pfrdb. 4. 

1 — 1 55 . 75 37 Southern Pacific| 6 96,20 beg. Posen. Sprit- F.. 4 3, 0 
86,40 d a 1 3 ie. ee |, 528 d 5 Nationalbk. f. O. Rositzer Zucker | 3 | 67,10 8 
82,40 bed useig-Topiiiz 409,00 bzB. OstprSüdh.t-iV] 4% 103 20 . | Hypotheken-Certifikate. Nord. Grd.-Grd. Bohles: Gem... 9%, 


Stett. Bred. Cem. 4 
RechteOderuf. [Danz. Hypoth.-Bank ö 99,50 B. . — 8 5 a 5 * 


S2 
a» 
11 

E 
sreuj 


Ya 


S m 
= 


97,50 brd 


12233 > 204,50 @ 
125,25 8. 


78,00 G. Ibrechtsbgar| 5 Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 1]34 |4 44,50 
1.134 1406,70 be 
2 75 25 de G 


Busch Gold-O.| 4%½ 103,00 G | do. do. 


88,30 be G. FDux-Bodenb.i.| 5 do. do. Ill. abg.|3 \ 0 
8 Dux-PragG-Pr.| 5 408,60 0 do. do. 5 abg.|3 pP k. 7 a 
3 Gaiiz. Karl-L.... do. 4 99,30 ba do. do. V. abg. 34 | 93,50 e Goch. Gusst. F. — 
96,70 bzG. JGraz-Köflsch... ranz.-Josefb.| 4 | 82,50 G. | do. Hp. B. Pf. Mi VV. s 3,00 1 IDonnersmarck .. 
schau-Od..... 7 © 6 94. 60 G. do. do. 10 N V. A. G. Dortm. St.-Pr- A. 
Kronpr.Aud..... G. do. do. 189 80, ‚90 be d ee do. 3 95,5 25 pot. Gelsenkirchen 2 
Lemberg - Cz. 404, 60 be G. Masch-Oderb. era Pf. (rz 1000/4 7 1 
Oester.Staatsb Gold-Pr. g. o. do. n 
97,60 bed do. Lokalb. 77,60 bz KronpRudolfo. 
5 41 8. u rg 4], Meiningen 
103,50 G. o. Lit. B. Elb. LmbCzern.stfr n 
24,00be 40. do. stpfl. r.-Pfdbr. 4 128,40 bz e iz 87 
Oest. Stb. alt, g. 79,80 G. Pomm. mbh. Akt. Warsch. Comerz 3 
39,60 be do. Staats- . i. 107,70 8. fa. Fandbr. it. u. . 4 102,0 bea do. Disconto = 7 
5 100,80 b 9.8. Cr. unkb 408 35 2 N *. 5 Dr 5755 
84,50 be do. Lokalbahn do. Sr. II. V. f f ebeck. Mont. 
65.70 be eo. wordwestb. : 72.4800 415,40 U nn Papiere. ches, el 0 
do. Nd B. G- Pr 4 — 5 do. * rz. 140) 4 444, 0 8. 135 do. Zinkhütte .. 18 
do. a do. 4 4 been 2 a Pr. 18 38.00 
Raab-Oedenb. Pr. Pf. (Tx. N — 2 0 n N 
d- o. do. City St.-Pr... “ 84, 0G t.-Pi 108,25 & 
2 ]Dtsohe, 79, 75 br G. 75 


sayr. Pr.-Anı.|4 44 7.00 bz do. d. 16800 3 do. Südwest. 5,93 74,30 bz 5 pr. Centr.-Pf. Com-0|34 | 98,25 be Hann. St.-P.- 4%½ | 74,25 G do. do. St. 
ä•—.dw—7““))7x H —— — — eg —— —— U — p ————————— 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boier. 


Bad.Eisenb.-A., 4 
Bayor. Anleihe 4 
@rem. A.1892| 3½ 
mb. Sts. Rent. 3½ 
90. 1886 3 
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